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Zum Fest des heiligen Ignatius 2026 
 
Liebe Gefährtinnen im Herrn, 
 
als ich mich vor kurzem wieder einmal mit dem Bericht über die Beratung der ersten Gefährten 
von 1539 befasste, wurde mir wieder bewusst, wie aktuell Ignatius und seine Erfahrung mit 
seinen Gefährten doch sind, und wie passend für das, was wir sowohl bei unseren großen 
Entscheidungen als auch in den alltäglicheren Angelegenheiten zu leben versuchen. 
 
„Franzosen, Spanier, Savoyarden, Basken“ – in unserer gegenwärtigen CJ Realität können wir 
den Kreis noch deutlich erweitern um viele Kulturen und Kontexte mehr. Ganz zu schweigen 
davon, wie viele unterschiedliche Persönlichkeiten, Perspektiven, Meinungen und 
Befindlichkeiten es innerhalb ein und derselben Kultur, Provinz und Kommunität geben kann! 
 
Wie ist da echte, tragende Einheit möglich? Das, was Ignatius als „Einheit der Herzen“ so oft 
anmahnt?  
 
Es ist diese Einheit der Herzen, aus der wir als Congregatio Jesu schon seit Jahrhunderten leben 
und aus der wir uns definieren, die aber gleichzeitig immer das zu erstrebende Ziel bleiben wird. 
Es ist die Einheit, die uns jetzt schon zutiefst verbindet und da, wo sie erfahrbar wird, mit Freude 
und Dankbarkeit erfüllt, die aber zerbrechlich ist und immer wieder neu errungen, eingeholt, 
erhalten und gepflegt werden muss.  
 
Ignatius weist auf den ‚einzigen und gemeinsamen Sinn und Willen‘ hin, sich ganz auf die Suche 
nach dem Willen Gottes auszurichten. Es braucht den gemeinsamen Willen, der nur möglich 
ist, wenn jede einzelne sich bewusst und konsequent dafür entscheidet, von der Priorität des 
eigenen Willens abzusehen und in sich selbst Raum für Kompromiss und Transformation zu 
schaffen. Es braucht die Bereitschaft, die persönlichen Ziele im Sinne des Magis in der Suche 
nach dem Willen Gottes hinterfragbar zu machen. Es braucht die gemeinsame Blickrichtung, in 
der wir uns auch bei unterschiedlichen Ausgangspunkten treffen und neu ausrichten können. 

„… und weil die einen von uns Franzosen, 
andere Spanier, andere Savoyarden, andere 
Basken waren, waren wir in verschiedene 
Auffassungen und Meinungen gespalten. Und 
es bestand für uns alle ein einziger und 
gemeinsamer Sinn und Wille, nämlich Gottes 
wohlgefälligen und vollkommenen Willen zu 
suchen gemäß dem Ziel unserer Berufung …“ 
 
Aus: Beratung der ersten Gefährten 1539 
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Erneuern wir in uns diese bewusste Entscheidung und aktive Bereitschaft, über uns selbst 
hinauszublicken, das gemeinsame Ziel, für das wir die Bestätigung Gottes erbitten, fest in den 
Blick zu nehmen und an oberste Stelle zu setzen. 
 
Auch Ignatius und seine Gefährten haben erfahren, dass das in der Praxis nicht immer einfach 
ist, dass trotz bester Intention die Spannung verschiedener Erkenntnisse und Überzeugungen 
bleiben kann, die nicht so einfach als „richtig“ oder „falsch“ klassifiziert werden können, und 
die eine gemeinsame Entscheidung oft schwierig macht. 
 
In den entscheidenden Momenten aber, so erfuhr es Ignatius, und so haben auch wir es im 
Laufe unserer Geschichte immer wieder erfahren, schenkt der Geist Gottes Klarheit und 
ermöglicht Übereinstimmung. 
 
Unsere Vereinigung zu einer einzigen Kongregation ist ein herausragendes Beispiel dafür, wie 
der Geist Gottes wirkt und Einheit und Leben schafft. Es sind dies die Momente der Gnade, in 
denen wir zutiefst erfahren, dass nicht wir die eigentlichen Protagonisten sind, sondern der 
Heilige Geist, und es sind die Erfahrungen, von denen wir zehren und die uns Kraft und 
Vertrauen geben, auf dem Weg der gemeinsamen Suche und Unterscheidung weiterzugehen. 
 
Die „kleineren“ Fragen und Diskussionspunkte, in denen wir uns im Alltag manchmal verhaken, 
können angesichts der großen Erfahrungen vom Einheit schaffenden Wirken des Geistes in eine 
neue Dimension und Relation gesetzt werden, ohne ihnen die ihnen zukommende Bedeutung 
zu nehmen. Wir erfahren dann auch, dass eine fundamentale Übereinstimmung im Geiste 
Gottes Raum für Diversität schafft, und wir dürfen darauf vertrauen, dass uns immer wieder 
gezeigt werden wird, wie wir Einheit im Geiste und Freiheit zur Vielfalt ins richtige Verhältnis 
bringen – jeden Tag neu. 
 
Bitten wir den Heiligen Geist, uns empfänglich zu machen – für die Momente der großen 
Klarheit, die Er uns schenkt, und für die vielen kleinen Nuancen, die innerhalb der großen 
Umrisse Raum haben. Jede von uns in ihrem persönlichen Leben und zusammen als gesamte 
CJ. 
 
Ich wünsche Ihnen einen gesegneten Festtag und grüße Sie alle sehr herzlich  
 
 

                                                        

 

 


